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Logistik ist einfach…
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Komplexität der Prozessketten (exemplarisch)

 … aber komplex! 
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Herausforderung: Prozesskettentransparenz

Einkauf Lieferanten Kosten IoT Produktion EigenERP (SAP) ...Extern

Versorgungs- bzw. Belieferungskette Produktion und Kunde
Warenfluss

Informationsfluss

Herstellung der Transparenz entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette

Reduktion der Logistikkosten durch 
Prozessabstimmung und Synchronisation

Verwirklichung einer vorhersehbaren und 
stabilen Logistikqualität1 2 3

Herausforderungen!
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(END)KUNDE

Planungs- und Steuerungsinformationen



Rückgrat: Datenplattform und-analysen („Leitstand der Transportkette“)

• Logistik-Leitstand: Echtzeit-Transparenz und 
Entscheidungsunterstützung zur Beherrschung der Logsitikkette

• Stetige Datensammlung und -analyse (Ursachenanalysen, Vorhersagen, 
Frühwarnungen, Risikobewertung/Resilienz und Ereignismeldungen)

Datenplattform (digitaler Zwilling) 
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Lösung.



Gähn!



Aber:

Warum funktioniert es 
dann immer noch nicht?

?

Warum ?



(Data Sharing) Herausforderungen in der Logistik

Datenursprung

▪ Der Abhängigkeitsgrad von vor-/ 
nachgelagerten Prozessen ist über 50%.

▪ Nur etwa die Hälfte der Daten kommen 
aus eigenen Prozessen und können 
direkt beeinflusst werden.

eigene 
Prozesse

50%vorgelagerte
Prozesse

33%

nach-
gelagerte
Prozesse

16%

1
Datenladung

▪ Etwa 50% der Daten muss manuell
geladen werden. 

▪ Es bestehen Potenziale durch die 
Reduktion des Zeitaufwandes und von 
Übergangsfehlern.

„Direkte“ 
Daten-
ladung

50%

Systembruch 
und 

Inkompatibilität

50%

2
Datenlatenz

▪ Über 60% der Daten werden auf 
Tagesbasis aktualisiert.

▪ Die hohe Zeitkritikalität einer 
Logistiklösung wird meistens nicht
erfüllt.

3

60%

15%
25%

(Fast)-Echtzeit Stündlich Täglich

 Eine weitere wesentliche Herausforderung ist ebenso die Qualität der übermittelten Daten.



Data Sharing in der Praxis…

Gesetzliche Vorgaben

Technologie

Datenstandard

Psychologische Faktoren

Data Sharing

▪ Daten-Eigentumsverhältnisse und Herkunft 
(„Provenienz“)

▪ Datenschutz / DSGVO / Kundendaten 
▪ Vertragliche Bestimmungen

▪ Schnittstellen und Zugang zu Datenquellen
▪ Sicherheitskonzept
▪ Technische Normen und Standards, 

Interoperabilität und Netzwerkzugang

▪ Datenformate und –konsistenz
▪ Datenqualität und Data Governance
▪ Latenzzeiten und Datenmodelle

▪ Macht: „Who owns the Data – owns the Business“
▪ Besitzstandwahrung Systeme und Mitarbeiter
▪ Angst gegenüber transparenten Prozessen 
▪ „Scham“ aufgrund von schlechter Infrastruktur 

und Governance



Data Sharing: Wann funktionierts? Erfahrungen…

WHAT

Works

▪ Nur unwichtige und 
hochaggregierte Daten werden 
gerne „geshared“

▪ Beziehung zwischen Partnern 
sollte auf „Augenhöhe“ sein

▪ Freiwilliges Data Sharing im 
Rahmen des Community 
Ansatzes möglich (siehe 
Krankheitsdaten)

▪ Überzeugung und Vertrauen als 
gemeinsame Schnittmenge 
zwischen Partnern

WHAT

Works
not

▪ Kunden- und Entwicklungsdaten 
werden nie geteilt werden.

▪ Ohne Datenplattform und 
analytisches System kein Sharing 
(Technologische Voraussetzung)

▪ Fehlendes Datenmodell und 
gemeinsames Indikator- bzw. 
Prozessverständnis / mangelnde 
Konsistenz beim Data Sharing 
(„Äpfel und Birnen“)

▪ „Information Hiding“ von 
Mitarbeitern

 Hybrider Ansatz: Sharing muss einerseits von oben verordnet werden, andererseits muss es von 
unten gelebt werden.



Aber: Wie wird da (für das SCM) jetzt ein Schuh draus?



Aber: Wie wird da (für das SCM) jetzt ein Schuh draus?

Stetige 
Datenanalyse 

und 
Künstliche 
Intelligenz

Geschäfts-
situation

Daten-
vereinheitlichung 

(Datenmodell)
Auswahl 

Maßnahmen

Datenplattform und 
digitaler Zwilling 

Operative Systeme 
(Auftrags-

abwicklung)

Proaktive 
Steuerung des 

Geschäfts

Daten-
ladung

„Mehr 
wissen“

„Mehr 
machen“Blau: Bestehende Komponenten

Analytische Komponente
(z.B. Erweiterung Data 
Warehouse / Cloud)

Operative Komponente
(z.B. ERP und 

Auftragsabwicklung)

INPUT
für Unternehmens-

führung

Ermittlung von 
Erkenntnissen

OUTPUT
für die Daten-

analyse

Umsetzung 
Maßnahmen 

(ereignis-
orientierte 
Steuerung)

Datenerfassung aus
operativen Systemen 

Daten-
speicherung 

und
-verwaltung

Orange: zu erweiternde Komponenten

SHARING

Generierung von 
Steuerungs-

informationen in 
Echtzeit für die 

ausführenden Systeme 
zur Auftrags-bearbeitung

Nutzung von genaueren 
und schneller zur 

Verfügung stehender  
Steuerungs-

informationen für die 
tagtäglichen 

Prozesse

 Operative Systeme müssen Hand in Hand mit analytischen Systemen gehen (Iterativer Prozess)



Roadmap: Start small – think big!

Grad des Nutzens:
▪ Möglichkeiten, die sich 

basierend auf den Daten 
ergeben

▪ Reaktionsfähigkeit
▪ Schlanke und „geglättete“ 

Prozesse durch schärfere 
Vorhersagen

▪ Kostentransparenz/ -
reduktion

▪ Umweltprofilierung

Status Quo: 
Silolandschaften

Ziel: 
Datenplattform

Berichte Echtzeit-
transparenz

Ursachen-
analysen

Früh-
warnungen

Risiko-
meldungen

Ereignis-
steuerung etc.

Nutzen-
zuwachs

DATEN

FUNKTIONEN
Kapazitätsdaten

Kundendaten

Disposition

Verladedaten

Frachtbriefe

Avise

Kostendaten

Transportdaten

Verkehrsdaten

Tracking und Tracing

Ereignisse

Beschwerden

Externe Daten

Etc.

(Cloudbasierte) 
analytische Daten-

Plattform zur 
Echtzeit-Kontrolle 

und 
(automatisierten) 

Steuerung von 
Prozessen

Grad der Transparenz:
▪ Datenqualität und 

-konsolidierung

▪ Leistungsfähigkeit der Plattform

▪ Anwenderfragen („Use Cases“), 
die beantwortet werden können

Stufe 1

Stufe 2

Stufe n

Aber wie 
wird das 
Sharing-
Problem 
gelöst?



Operative 
Komponente

Analytische Komponente:
Multiagentensystem

Lösung: kollaborative Agentensysteme mit verteilter Intelligenz

Anwender Agent

Client-System

▪ Sensoren
▪ Aktionen
▪ Daten

Agentensystem und 
zentrale Steuerinstanz

Datenplattform und 
digitaler Zwilling 

Instanz Instanz

Ergebnisse der 
Datenanalyse und 

Visualisierung

Operative Systeme 
(Auftragsabwicklung)

Anwender Agent

Client-System

▪ Sensoren
▪ Aktionen
▪ Daten



Data Plattform für Data Sharing und Potenziale von GenAI für die 
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